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Datafox Anwenderseminar “ Datenermittlung und Analyse mit Datafox Mini und AE “
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1.
Einführung Datenerfassung

Datenerfassung ist ein wichtiger Bestandteil in allen Bereichen der betrieblichen Organisation. 

Das Seminar gibt einen Überblick über die Datenerfassungsmethoden, wobei die elektronische Selbstaufschreibung mit den universell einsetzbaren Systemen Datafox Mini und Datafox AE im Vordergrund steht.

Die Anwendung der Systeme wird vermittelt und es werden Übungen durchgeführt.

1.1
Unterscheidung zwischen Datenermittlung und 

Betriebsdatenerfassung

Datenermittlung

Unter Datenermittlung versteht man im allgemeinen die einmalige Datenerfassung und Auswertung von Daten für die unterschiedlichsten betrieblichen Zwecke. Die Datenverwertung steht meist in keinem direkten zeitlichen Bezug zum Erfassungsvorgang.

Die ermittelten Daten dienen der Planung, Steuerung, Kontrolle, Entlohnung, Optimierung, etc..

Betriebsdatenerfassung

Bei der Betriebsdatenerfassung steht der Echtzeitbezug im Vordergrund. Aufträge werden angemeldet und über den kompletten Ablauf in der Produktion verfolgt. Es steht immer der aktuelle Status zur Verfügung und der Ablauf  kann über alle Stufen hinweg nachvollzogen beurteilt und nachkalkuliert werden. 

D.h. im Bereich der BDE besteht ein anderer Anspruch, der auch eine flächendeckende Ausstattung mit entsprechenden elektronischen Systemen erfordert, damit der Zweck erfüllt wird und die Kosten für die Datenerfassung im Rahmen bleiben.

Natürlich werden im Rahmen der Betriebsdatenerfassung auch Zeiten ermittelt, die wiederum im Sinne einer Datenermittlung verwendet werden können.

In dem Seminar wird insbesondere die Datenermittlung betrachtet, wobei die Datafox-Geräte sowohl für die Datenermittlung als auch die permanente Datenerfassung (BDE) eingesetzt werden können.

1.2
Notwendigkeit der Datenermittlung

Wozu sind Zeiterfassungen und Tätigkeitsanalysen erforderlich ?

Überall dort, wo Abläufe geplant, kontrolliert und optimiert werden sollen, sind Daten über den Ist-Zustand erforderlich. In den seltensten Fällen liegen ausreichend Daten vor. Meist ist eine detaillierte Erhebung erforderlich. Hier bieten Systeme für die elektronische Selbstaufschreibung ein Optimum an Qualität und Effektivität.

Stellen Sie sich vor, Sie wollen:

· Abläufe planen und kennen die Zeiten für die einzelnen Ablaufabschnitte nicht,

· Kalkulationen durchführen und haben keine Zeiten für die Ermittlung der Lohn- und Maschinenkosten,

· Investitionsentscheidungen treffen und haben keine Zahlen für den wirtschaftlichen Vergleich,

· Prozesse optimieren und kennen die Schwachstellen, wie z.B. Störzeiten, Wartezeiten, ablaufbedingtes Unterbrechen, Fehlerarten und Fehlerkosten nicht,

· Prozesse planen und haben keine Grunddaten wie Zeiten, Mengen, .... ,

D.h. unabhängig davon, ob Sie Abläufe planen, bewerten, optimieren oder kontrollieren wollen, Sie benötigen Daten, um die notwendige Transparenz zu schaffen. 

Wie verändert sich der Bedarf an Datenermittlungen ?
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Das bedeutet, dass auch die Verfahren zur Datenermittlung effektiver werden müssen, damit der Aufwand für die Datenermittlung im Verhältnis zur Nutzungszeit der ermittelten Daten steht.

Datenermittlung und Optimierung als kontinuierlicher Prozess.
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Wurde in den 60 und 70 Jahren ein Arbeitssystem sehr detailliert geplant und dann optimiert, um es einige Jahre so zu nutzen, ist durch die immer schnellere Veränderung in den Unternehmen ein Kreislauf bei der Optimierung erforderlich.
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Dabei entsteht durch die Datenermittlung, eine Aufwandsproblematik, die dazu führen kann, dass Entscheidungen ohne fundierte Daten getroffen werden und damit sehr schnell Fehlentscheidungen entstehen können.

Die Datafox Idee:

Aus dieser Thematik heraus beschäftigt sich die Firma Datafox seit einigen Jahren damit, einfach zu handhabende Systeme für die elektronische Selbstaufschreibung zu entwickeln die bei einem Minimum an Aufwand eine sehr hohe Datensicherheit bieten und durch die Durchgängigkeit einen effektiven Ablauf unterstützen.
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Das führt dazu, daß:

1.3  
Verwendungszweck von Daten

Gruppiert man die einzelnen Anwendungsbeispiele nach dem Verwendungszweck der Daten, werden nach REFA  4 Bereiche gegliedert.

Weiterhin bestimmt der Verwendungszweck, welche und wie viele Daten mit welchen statistischen Anforderungen erfaßt werden müssen. Man unterscheidet im Arbeitsstudium hauptsächlich die in der nachfolgenden Darstellung gezeigten Verwendungszwecke.
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1.4  
Methoden der Datenermittlung 

Fremdaufschreibung

Bei der Fremdaufschreibung wird der Ist-Ablauf durch einen Arbeitsstudienmann beobachtet und das Ergebnis mit Hilfe eines Zeitmeßgeräts und eines Zeitaufnahmebogens protokolliert.

Vorteil dieser Methode ist, daß alle Daten des beobachteten Arbeitssystems, innerhalb der beobachteten Zeit lückenlos vorliegen, d.h. alle Zeiten, Einflußgrößen, Störungen, etc. .

Nachteile dieser Methode liegen darin, daß die Beobachtung nur von einem Fachmann durchgeführt werden kann, der während der gesamten Aufnahmezeit präsent sein muß und somit hohe Kosten verursacht. Der Beobachtungszeitraum ist daher in der Regel sehr kurz und Schwankungen über den Tag, die Woche oder den Monat können nicht erfaßt werden. D.h. es ist, abgesehen von der Massen- und der Serienfertigung sehr aufwendig, einen repräsentativen Zeitraum zu erfassen.

Selbstaufschreibung

Unter Selbstaufschreibung ist das Erfassen von IST-Zeiten durch den arbeitenden Menschen oder durch selbsttätig registrierende Meßgeräte zu verstehen. Der erfassende Mitarbeiter muß durch eine Einweisung in die Lage versetzt werden, alle Tätigkeiten eindeutig zuordnen zu können.
Vorteil dieser Methode ist, daß die  Arbeitssysteme über eine längere Zeit beobachtet werden können, ohne daß dafür zusätzliche Kosten entstehen. Nur für die Planung der Erfassung und die Auswertung der Daten ist noch eine qualifizierte Fachkraft erforderlich. 

Nachteile der Selbstaufschreibung mit Listen, sind die erforderlichen Prüfungen zur Sicherstellung der Qualität der erfaßten Daten, wie z.B. Ablesefehler bei der Erfassung der Uhrzeit in den Listen, oder Auswertefehler. 

Diese Nachteile können mit der Erfassung durch elektronische Erfassungsgeräte weitestgehend ausgeschaltet werden.

1.5  
Reproduzierbarkeit

Die Reproduzierbarkeit der Daten kennzeichnet Ihre Wiederverwendbarkeit. Daten werden häufig aus IST-Abläufen ermittelt und nach einer Auswertung als Soll-Wert vorgegeben. 

Lag z.B. die Mengenleistung einer Abteilung im Jahr bei 320 Stück, so kann dieser IST-Wert für die Festlegung des Solls für das Folgejahr verwendet werden. Ende des Folgejahres wird dieser Sollwert um so weniger von der tatsächlichen Mengenleistung abweichen, je besser die Verhältnisse der Abteilung mit denen im vorangegangenen Jahr übereinstimmen. Es ist die Frage, ob der IST-Zustand mit dem Soll-Zustand soweit übereinstimmt, daß die Daten für beide Zeiträume Gültigkeit haben können. Um diese Übereinstimmung überprüfen zu können, müssen die Daten annähernd wiederholbar sein. Ist dies der Fall, spricht man von Reproduzierbarkeit der Daten. 

Sie ist unter den im folgenden Bild dargestellten Voraussetzungen gewährleistet.
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Es ist immer wieder zu beobachten, daß vorhandene Daten nur schlecht wiederverwendet werden können, weil bei Ihrer Ermittlung diese drei Gesichtspunkte nicht hinreichend beachtet wurden.

2.
Selbstaufschreibung

2.1
Einführung

Was ist Selbstaufschreibung ?

Die Selbstaufschreibung besteht im Erfassen von Organisations-, Zeit- und Mengendaten, durch den im Arbeitsablauf beteiligten Mitarbeiter oder Betriebsmittel.

Im weitesten Sinne rechnet man auch z.B. die Arbeitszeiterfassung bei Arbeitsbeginn und Arbeitsende zur Selbstaufschreibung sowie alle DV-gestützten Systeme zur Betriebsdatenerfassung ( BDE-Systeme ).

Gewinnt die Selbstaufschreibung an Bedeutung ?

Ja !       Weil:

· die Änderungsgeschwindigkeit in den Unternehmen und Verwaltungen ständig zunimmt,

· die Mitarbeiter vor Ort immer stärker eingebunden werden in den Verbesserungsprozeß,

· im Rahmen der Geschäftsprozeßoptimierung ganze Bereiche gleichzeitig untersucht werden müssen,

· die Daten häufig nicht mehr für die Entlohnung eingesetzt werden.

Welchen Nutzen hat der Einsatz der Selbstaufschreibung ?

· Erfassung langer Zeiträume mit geringem Aufwand
· Gleichzeitiges Erfassen von mehreren Personen
· Geringe Zeitbindung des Verantwortlichen
Welche Unsicherheiten hat die Selbstaufschreibung ?

Erfassungsfehler durch:

· Falsches Ablesen der Uhr

· Vergessen der Erfassung

· Übertragungsfehler

· Rechenfehler

· Bewußte Manipulation

2.2
Einsatzmöglichkeiten der Selbstaufschreibung
Wegen der Möglichkeit der zeitgleichen Einbeziehung mehrerer Datenquellen bietet sich das Selbstaufschreiben als geeignete Datenermittlungsmethode bei übergreifenden Problemstellungen an.

Z.B. können ganze Bereiche durch den Einsatz von mehreren Geräten parallel untersucht werden, ohne mehrere Personen für die Erfassung einsetzen zu müssen.

Gruppenarbeit und KVP-Prozeß nehmen auch die Mitarbeiter vor Ort mit in die Verantwort-ung für die Einführung von Verbesserungen. Warum soll man dann nicht auch die Mitarbeiter für die Datenerfassung mit in die Verantwortung nehmen und die Selbstaufschreibung an-wenden. Die Selbstaufschreibung läßt sich in allen Bereichen, wie z.B. Produktion, Logistik, Bau, Dienstleistung, etc. einsetzen. In dem noch sehr großen Betätigungsfeld Bürobereich, lassen sich Datenerfassungen auf anderem Wege ohnehin nur schwer durchführen.

Beispiele:

· Kommunikations- und Informationsflußanalysen nach Art, Häufigkeit und Dauer

· Schwachstellen und Engpaßanalysen

· Auftragskostenanalysen

· Umlageschlüssel für Betriebsabrechnungsbögen

· Analysen zur Ermittlung von Tätigkeitsprofilen nach Art, Dauer und Anteil der Tätigkeiten

· Auslastungsanalysen im Hinblick auf bestimmte Tätigkeitsarten von Stellen oder Abteilungen z.B. für Leistungsvergleiche, Personalbedarfsermittlung und Erstellen von Personaleinsatzplänen

· Arbeitsfortschrittsanalysen bei größeren Projekten zur Ermittlung von Durchlaufzeiten

· Bearbeitungs- und Liegezeiten bei Arbeitsgegenständen

· Arbeitsflußstudien zur Arbeitsgestaltung und Vereinfachung bei optimaler Aufgaben und Mengenteilung

· Nutzungsanalysen von Betriebsmitteln zur Entwicklung von Prämienlohnsystemen oder für die Verrechnung innerbetrieblicher Leistungen

· Erfassen von Mehrarbeitszeiten

· .........................................................................................................................

· .........................................................................................................................

· .........................................................................................................................

· .........................................................................................................................

	Eine Selbstaufschreibung ist der Fremdaufschreibung generell vorzuziehen, wenn:

· Datenerfassung in kundennahen Bereichen ohne den Störfaktor eines Zeitnehmers erfolgen soll,

· Ablaufarten in Frage kommen, die für einen Fremden schwer erkennbar sind,

· die Arbeitserfüllung durch eine Person mit einem ständigen Ortswechsel verbunden ist.




2.3
Arten der Selbstaufschreibung

Man unterscheidet drei Arten der Selbstaufschreibung:

a.) Die einmalige Arbeitsplatz- und Aufgabenerfassung



Der Mitarbeiter füllt Fragebogen aus, in denen er einmalig im Sinne einer Bestandsaufnahme Angaben über seinen  Arbeitsplatz macht.

b.) Die tägliche Aufzeichnung zur Erfassung von Mengen und Zeiten / arbeitsplatzbezogenes Selbstaufschreiben

     Der Mitarbeiter schreibt über einen repräsentativen Zeitraum jeweils nach Beendigung

     eines Arbeitsschrittes die dafür benötigte Zeit selbst auf.

c.) Das Laufzettelverfahren / vorgangsbezogenes Selbstaufschreiben

Mit dem Laufzettelverfahren lassen sich arbeitsgegenstandsorientierte Datenerfassungen durchführen. Ein Laufzettel begleitet den Arbeitsgegenstand vom Beginn bis zum Ende. 

     Alle Zeiten und zusätzlichen Informationen werden eingetragen.

     Das Verfahren findet besondere Anwendung im Verwaltungsbereich, wenn z.B.

     komplexe Abläufe einfacher und transparenter gestaltet werden sollen.

2.4   Grundsätze der Selbstaufschreibung

Eine Erfassung der Aufgaben, Zeiten und Mengen durch Selbstaufschreibung stößt  oftmals bei den Mitarbeitern auf Kritik. Es ist einfach unbequem. Eine Selbstaufschreibung zu erzwingen wäre falsch. Deshalb muß von Seiten der Organisation alles getan werden, um einer möglichen ablehnenden Haltung der Mitarbeiter gegen eine Selbstaufschreibung zu begegnen.

Es gelten folgende Grundsätze. 

Grundsatz 1:      Aufklärung

Alle Mitarbeiter sind vollständig über Ziel und Auswertung der Selbstaufschreibung zu informieren.

a.) Knappes Schriftstück mit Gründen und Zielen, in einer persönlichen Form

b.) Zusicherung der vertraulichen Behandlung 

c.) Vorteile für die Mitarbeiter aufzeigen

Grundsatz 2:       Anweisung /Erläuterung

Der Erhebungsbogen muß so aufgebaut sein, daß er wenig Anlaß zur Verweigerung gibt.

a.) übersichtliche Anordnung

b.) sauberer Druck

c.) mündliche und schriftliche Erläuterung mit Mustereintragung

Grundsatz 3:      Aufwandsminimierung

Die Selbstaufschreibung muß so angelegt sein, daß der Mitarbeiter dadurch zeitlich so wenig wie möglich belastet wird.

a.) Organisationsdaten, wie z.B. Über- oder Unterstellung, Betriebs-, Abteilungs-, 

Gruppenzugehörigkeit, welche man aus den Organigrammen entnehmen kann, sind nicht erneut zu erfragen.

b.) Die Bögen sind soweit vorzubereiten, daß der Mitarbeiter außer seinem Namen nur noch Aufgaben und ggf. Häufigkeiten eingeben muß

c.) Ggf. sind Formulierungshilfen oder auch Aufgabenkataloge beizufügen, die nur noch ergänzt bzw. aus denen nur noch Aufgaben herausgestrichen werden müssen.

d.) Einsatz von elektronischen Geräten, die die Selbstaufschreibung bestmöglich unterstützen. D.h. der Mitarbeiter betätigt nur noch Tasten. Die Zuordnung von Datum und Uhrzeit erfolgt automatisch und damit fehlerfrei. Der aktuelle Status wird immer angezeigt. Übertragungsfehler und Auswertefehler sind ausgeschlossen. 

2.5   Meßverfahren

2.5.1 Einzelmessung

Werden nur einzelne Tätigkeiten und nicht die gesamte Arbeitszeit erfaßt, sind Start- und Endzeitpunkt zu erfassen.

	Tätigkeit
	Startzeitpunkt
	Endzeitpunkt
	Dauer [min]

	Tätigkeit 1
	14.01.1998  14:32:17
	14.01.1998  14:51:28
	19,18

	Tätigkeit 3
	14.01.1998  15:11:40
	14.01.1998  15:27:52
	16,2

	Tätigkeit 7
	14.01.1998  15:45:10
	14.01.1998  15:48:45
	3,58

	
	
	
	

	
	
	
	


2.5.2 Fortschrittszeitmessung

Bei der Fortschrittszeitmessung reicht ein Zeitpunkt je Vorgang, da das Ende des vorhergehenden Vorgangs gleichzeitig der Anfang des neuen Vorgangs ist.

Meßzeitpunkt bei der Fortschrittszeitmessung

a.) Bei der Selbstaufschreibung mit Erfassungsbögen bietet es sich an, die Eintragung zum Ende der Tätigkeit durchzuführen. Der Mitarbeiter kann dann die Tätigkeit und auch die entsprechende Dauer gleichzeitig  eintragen.

	Tätigkeit
	Endzeitpunkt
	Dauer [min]

	Tätigkeit 1
	14.01.1998  14:32:17
	

	Tätigkeit 2
	14.01.1998  14:51:28
	19,18

	Tätigkeit 3
	14.01.1998  15:11:40
	20,2

	Tätigkeit 4
	14.01.1998  15:27:52
	16,2

	
	
	


b.) Bei der Selbstaufschreibung mit elektronischen Geräten bietet es sich an, die         Startzeitpunkte zu erfassen. Der Mitarbeiter plant gedanklich den Arbeitsgang voraus. Somit ist die Wahrscheinlichkeit, die Erfassung zu vergessen, wesentlich geringer.

	Tätigkeit
	Startzeitpunkt
	Dauer

	Tätigkeit 1
	14.01.1998  14:32:17
	19,18

	Tätigkeit 2
	14.01.1998  14:51:28
	20,2

	Tätigkeit 3
	14.01.1998  15:11:40
	16,2

	Tätigkeit 4
	14.01.1998  15:27:52
	

	
	
	


2.6  Mitbestimmung durch den Betriebsrat

Grundlage: Betriebsverfassungsgesetz  § 87 

a.) Rechte des Betriebsrates nach dem Betriebsverfassungsgesetz

	
	
	A

Unter-

richtungs

recht
	B

Anhör-ungs-

recht
	C

Beratungs-

recht
	D

Zustim-

mungs-

recht
	E

Mitbe-

Stimmungs-

recht
	F

Initiativ- 

recht
	G

Anrufung der Einigungs- stelle

	1
	Änderung des Arbeits- verfahrens
	§ 90
	-
	§ 90
	-
	§ 91
	-
	§ 91

	2
	Änderung der Arbeitsabläufe
	§ 90
	-
	§ 90
	-
	§ 91
	-
	§ 91

	3
	Änderung der Arbeitsplätze
	§ 90
	-
	 § 90
	-
	§ 91
	-
	§ 91

	4
	Änderung der Arbeitsmethode
	§ 90
	-
	§ 90
	-
	§ 91 
	-
	§ 91

	5
	Unfallschutz


	§ -
	-
	§ 89
	-
	§ 87 (1) 7
	-
	§ 87 (1) 7, (2)

	6
	Personalplanung
	§ 92
	-
	§ 92
	-
	-
	-
	-

	7
	Betriebsänderung
	§ 111 
	-
	§ 111
	-
	-
	-
	-

	8
	Betriebliche Bildungs-

maßnahmen
	§ 80 (2)
	-
	§ 96 (1);

§ 97
	-
	§ 98 (1)
	§ 96 (1)
	§ 98 (4)

	9
	Gestaltung der betrieb- lichen Ordnung
	-
	-
	-
	-
	§ 87 (1) 1
	§ 87 (1) 1
	§ 87 (1) 2,

(2)

	10
	Regelung der Arbeitszeit
	-
	-
	-
	-
	§ 87 (1) 2
	§ 87 (1) 2
	§ 87 (1) 2, (2)

	11
	Festlegung des Entlohnungsgrundsatzes
	-
	-
	-
	-
	§ 87 (1) 10
	§ 87 (1) 10
	§ 87 (1) 10, (2)

	12
	Festlegung der Entlohnungsmethode
	-
	-
	-
	-
	§ 87 (1) 10
	§ 87 (1) 10
	§ 87 (1) 10, (2)

	13
	Festsetzung der Vorgabezeit
	-
	-
	-
	-
	§ 87 (1) 11 
	-
	§ 87 (1) 11, (2)

	14
	Festsetzung des Geldfaktors
	-
	-
	-
	-
	§ 87 (1) 11
	-
	§ 87 (1) 11, (2)

	15
	Festlegung des Verlaufes der Prämienlohnlinie
	-
	-
	-
	-
	§ 87 (1) 11
	-
	§ 87 (1) 11, (2)

	16
	Festsetzung der Höhe des Prämienausgangslohnes
	-
	-
	-
	-
	§ 87 (1) 11
	-
	§ 87 (1) 11, (2)

	17
	Einstellung
	-
	-
	-
	§ 99
	-
	-
	-

	18
	Kündigung
	-
	§ 102
	-
	-
	-
	§ 104
	-


b.)       § 87
Mitbestimmungsrechte

Folgende Punkte aus dem § 87 sind im Rahmen der Datenermittlung und Datenauswertung von Bedeutung:

6.
Einführung und Anwendung von technischen Einrichtungen, die dazu bestimmt sind, das Verhalten oder die Leistung der Arbeitnehmer zu überwachen;

10.
Fragen der betrieblichen Lohngestaltung, insbesondere die Aufstellung von Entlohnungsgrundsätzen und die Einführung und Anwendung von neuen Entlohnungsmethoden sowie deren Änderung;

11.
Festsetzung der Akkord- und Prämiensätze und vergleichbarer leistungsbezogener Entgelte, einschließlich der Geldfaktoren.


2.7  Vorgehensweise bei der Selbstaufschreibung

Es empfiehlt sich folgende Vorgehensweise:

	1.  Planung
· Untersuchungsziel festlegen

· Erhebungszeitraum festlegen

· Bezugsbereich festlegen

· Auswerteziele festlegen

· Ablaufartenkatalog aufbauen

· Vordrucke erarbeiten bzw. Konfiguration festlegen

· Ansprechpartner benennen



	
	

	2.  Vorbereitung
· Schriftliche Mitarbeiterinformation abfassen

· Vorgesetzte informieren, Mitarbeiterinfo. besprechen

· Personal-/ Betriebsrat informieren, Vordrucke vorstellen

· Auswerteart (manuell/maschinell) nennen/abstimmen

· Protokoll über die Besprechung erstellen

· Ggf. Repräsentative Arbeitsplätze definieren

· Mitarbeiter unterweisen (mündlich und schriftlich)

· Anwesenheitsliste anlegen, Anwesenheitsgrad ermitteln

· Probeaufschreibung durchführen lassen (1/2 Tag)

      -    Probeaufschreibung auswerten, ggf. Korrekturen vornehmen



	
	

	3.  Durchführung
· Erhebungsbögen bzw. Geräte verteilen (persönlich)

· Aufschreibung durchführen lassen

· Erhebungsbögen einsammeln (persönlich, täglich)

· Erhebungsbögen täglich auswerten/erfassen

· in den ersten Tagen im Bereich aufhalten, Fragen klären



	
	

	4.  Auswertung
· Daten auswerten (PC einsetzen), zusammenfassen

· Achtung: Rückschlüsse auf einzelne Personen vermeiden

(Wir betrachten Funktionen, nicht Personen!)

· Erhebungsbögen ggf. zwei Jahre archivieren



	
	

	5.  Verwendung
· Schlüsse schriftlich formulieren

· Daten verdichten

· Daten verwenden




3.
Selbstaufschreibung mit Datafox

3.1
Verfahrensvergleich

a. ) Selbstaufschreibung mit Listen
Bei Datenerfassungen sind sehr oft Aufnahmen über längere Zeiträume erforderlich, um repräsentative Aussagen zu erhalten. Der Einsatz eines Beobachters zur Datenerfassung ist dann zu aufwendig und man setzt sinnvollerweise die Selbstaufschreibung ein. 

Nach der herkömmlichen Methode kommen dabei in der Regel Listen oder Formulare zum Einsatz, in denen der Mitarbeiter parallel zur Ausführung seiner Tätigkeit die Daten erfaßt. 

Aus Aufwandsgründen wird dabei häufig auf die Dokumentation des Zeitpunktes verzichtet, was eine Auswertung über den zeitlichen Verlauf unmöglich macht und damit die Qualität der Auswertung stark einschränkt. 

Weiterhin ist der Aufwand zur Erstellung der Listen oder Formulare und deren Auswertung sehr hoch.

b. ) Selbstaufschreibung mit elektronischen Geräten    -  Datafox 

Hier ist es viel einfacher, denn der Mitarbeiter braucht nur noch einen Bruchteil der Zeit, um die gleichen Daten zu erfassen, d.h. er wird durch die Datenerfassung nur unwesentlich beeinflußt.

Auf Knopfdruck speichert das System die Tätigkeitsart und den Zeitpunkt.

Es ist so ohne weiteres möglich, den gesamten Arbeitsablauf zu erfassen.

Die Daten werden bis zur Auswertung durchgängig DV-technisch verarbeitet und so Übertragungs- und Auswertefehler vermieden.
Im folgenden Kapitel werden 2 elektronische Systeme zur Selbstaufschreibung vorgestellt und  anhand von Beispielen die Anwendung verdeutlicht:

     Datafox-Mini

     Einfaches System für Tätigkeits- und Häufigkeitsanalysen.

     20 Tätigkeiten können frei belegt werden.

     Eine intervallgesteuerte Abfrage bewirkt eine stetige Kontrolle der richtigen Eingabe.

     Datafox AE

     Komplexeres Gerät mit der Möglichkeit, beliebig viele Tätigkeiten zu unterscheiden, der 

     auftrags-, personen- und projektbezogenen Zeiterfassung, der Erfassung von Mengen 

     und weiteren Zusatzinformationen.

3.2
Vorgehensweise und Systemmerkmale

Die Datafox-Systeme wurden und werden mit Hauptaugenmerk auf die einfache und ergonomische Selbstaufschreibung konzipiert.

Ziel ist es, mit möglichst wenig Aufwand die erforderlichen Daten und die entsprechenden Auswertungen zu erhalten.

Merkmale der Systeme:

· Die Setupeinstellung erfolgt am PC und wird über die Schnittstelle in das Erfassungsgerät übertragen.

· Die Daten werden von der Erfassung bis zur Auswertung durchgängig EDV-technisch verarbeitet.

· Standardauswertungen ermöglichen eine schnelle Ergebnisdarstellung.

· Offene Export-Schnittstellen geben die Flexibilität, Sonderauswertungen in Standardsoftware wie EXCEL oder ACCESS durchzuführen.

Übung:

	Ablauf:  
	
	

	Ablaufabschnitt
	Beschreibung
	Einflußgröße

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	

	
	
	


3.3
Mechanismen zur Verbesserung der Datenqualität

In  Kapitel 2 wurden die Unsicherheiten bei der Selbstaufschreibung dargestellt. Diese treffen nur zu, wenn Erfassungsbögen verwendet werden.

Durch die Selbstaufschreibung  mit elektronischen Geräten kann ein Großteil der Unsicherheiten ausgeschaltet werden.

Zusätzlich bietet Datafox weitere Elemente zur Verbesserung der Datenqualität.

· Die Meldung erfolgt zu Beginn der Tätigkeit

· Lückenlose Fortschrittszeitmessung möglich, da für die Meldung nur ein Tastendruck erforderlich ist.

· Blinkende LED für die aktuelle Tätigkeit = Eigen- und Fremdkontrolle

· Bestätigungsaufforderung durch akustisches Signal ( nur bei Datafox Mini )

· keine Zeitmeßfehler durch die interne Uhr

· keine nachträgliche Manipulationsmöglichkeit der erfaßten Daten durch den Erfassenden

· keine Übertragungsfehler

· keine Auswertefehler

· Statistische Auswertung;  z.B. Streuung und Absolutwerte in vergleichbaren Perioden.

3.4
Erfassungs- und Auswerteprinzip  ( bei Einzelmeldungen )
Die Zeiterfassung beruht auf der Fortschrittszeitmessung.

Je Tastendruck wird ein Datensatz mit der jeweiligen Tätigkeit und des Zeitpunktes gespeichert. Der Tastendruck erfolgt zu Beginn der Tätigkeit.

Datenliste der einzelnen Meldungen:
	Tätigkeit / Ablaufart
	Datum
	Uhrzeit
	Dauer dieser Tätigkeit

	Beleg Typ 1 bearbeiten
	20.09.1997
	08:07:12
	08:07:12  -  08:44:17      = 37,1 min

	Telefonische Rücksprache
	20.09.1997
	08:44:17
	08:44:17  -  08:56:24      = 12,1 min

	Beleg Typ 1 bearbeiten
	20.09.1997
	08:56:24
	08:56:24  -  08:59:56      =   3,4 min

	Beleg Ablegen
	20.09.1997
	08:59:56
	

	Kopieren
	.....
	.....
	

	.....
	.....
	.....
	

	.....
	.....
	.....
	




	Die Anzahl der Datensätze mit der gleichen Tätigkeitsart entspricht der Häufigkeit dieser Tätigkeit.

Hiermit können z.B. auch gleichartige Vorgänge oder Gegenstände gezählt werden.
	
	Die zeitliche Differenz der Zeitpunkte ist die Dauer des jeweiligen Ablaufabschnittes.

Werden die Einzelzeiten einer Ablaufart addiert, erhält man die Zeitsumme.


Ergebnistabelle:

	Tätigkeit / Ablaufart
	Häufigkeit der Tätigkeit
	Zeitsumme [min]
	IST-Zeit / Vorgang

	Beleg Typ 1 bearbeiten
	131
	1870
	14,27

	Beleg Typ 2 bearbeiten
	107
	2187
	20,44

	Beleg Typ 3 bearbeiten
	.....
	.....
	.....

	Beleg Typ 4 bearbeiten
	.....
	.....
	.....

	Beleg Typ 5 bearbeiten
	.....
	.....
	.....

	Beleg Typ 6 bearbeiten
	.....
	.....
	.....

	Telefonische Rücksprache
	.....
	.....
	.....

	Beleg Ablegen
	.....
	.....
	.....

	Kopieren
	.....
	.....
	.....

	.....
	
	
	


3.5 
Datafox-Mini

3.5.1  Beschreibung des Systems

Das System besteht aus den dargestellten Komponenten, die nachfolgend kurz vorgestellt werden. Details entnehmen Sie bitte dem Handbuch Datafox Mini.






a.)  Setup-Programm: 

Hier können Sie die Einstellung des Gerätes für die jeweilige Erfassung anpassen, z.B.: 

Batteriebetrieb freigegeben ermöglicht, daß das Gerät nur bei angeschlossenem Netzteil arbeitet. Es kann so die Mobilität eingeschränkt werden.

Automatisches Ausschalten verhindert die unnötige Belastung der Akku´s.

Akustische Meldungen können neben den Anzeigen durch die LED´s zusätzlich aktiviert werden.

Bestätigungsaufforderung ist die Einstellung für die Bestätigungsabfrage an den Bediener. 

Die minimale und maximale Dauer für die Intervalle, in denen die Abfrage erfolgt, sind frei einstellbar. Innerhalb dieser Dauer erfolgt die Bestimmung per Zufallsgenerator.

Die Dauer der Bestätigungsaufforderung ist die Zeit, in der der Bediener bestätigen kann. 

Wird nicht bestätigt, springt das Gerät nach der eingestellten Anzahl der Intervalle auf Unterbrechung.

Über die Identnummer können die Datensätze z.B. einer Person, einem Auftrag, einer Maschine oder einem beliebigen anderen Merkmal, zugeordnet werden.

Die Setupeinstellungen können als Datei gespeichert werden.

Datensatzformate:

Für die Datenablage stehen, je nach Setupeinstellung, 2 Möglichkeiten zur Verfügung:

Zeitsummenbildung:

	Ident-Nummer
	Datum
	F-Taste 
	Benennung
	Zeitsumme/Tag [min.]

	3333
	19.10.1997
	1
	Beleg Typ 1 bearbeiten
	25

	3333
	19.10.1997
	2
	Beleg Typ 2 bearbeiten
	18

	3333
	19.10.1997
	3
	Beleg Typ 3 bearbeiten
	102

	3333
	19.10.1997
	4
	Beleg Typ 4 bearbeiten
	....

	3333
	19.10.1997
	5
	Beleg Typ 5 bearbeiten
	....

	3333
	19.10.1997
	6
	Beleg Typ 6 bearbeiten
	....

	3333
	19.10.1997
	7
	Telefonische Rücksprache
	....

	3333
	19.10.1997
	8
	Beleg Ablegen
	....

	3333
	19.10.1997
	9
	Kopieren
	....

	....
	....
	....
	....
	....

	3333
	19.10.1997
	20
	Beleg Typ 1 bearbeiten
	....

	3333
	20.10.1997
	1
	Beleg Typ 2 bearbeiten
	....

	3333
	20.10.1997
	2
	Beleg Typ 3 bearbeiten
	....

	3333
	20.10.1997
	3
	Beleg Typ 4 bearbeiten
	....

	3333
	20.10.1997
	4
	
	....

	.....
	
	.....
	
	....


D.h. hier entstehen pro Tag und belegte F-Taste ein Datensatz (= max. 20 Datensätze/Tag )

Einzelmeldungen:

Je F-Tastendruck wird ein Datensatz erzeugt, gespeichert und in einer Datei abgelegt.

	Ident-Nummer
	F-Taste
	Benennung
	Datum
	Uhrzeit
	Dauer

	3333
	4
	Beleg Typ 4 bearbeiten
	19.10.1997
	07:50:09
	4,05

	3333
	7
	Telefonische Rücksprache
	19.10.1997
	07:54:12
	2,45

	3333
	1
	Beleg Typ 1 bearbeiten
	19.10.1997
	07:56:39
	2,50

	3333
	9
	Kopieren
	19.10.1997
	07:59:09
	....

	3333
	4
	Beleg Typ 4 bearbeiten
	19.10.1997
	08:03:22
	....

	3333
	8
	Beleg Ablegen
	19.10.1997
	08:09:33
	....

	3333
	3
	Beleg Typ 3 bearbeiten
	....
	....
	....

	....
	....
	....
	....
	....
	....


Die Auswertung der Zeiten erfolgt wie unter  “ 3. Erfassungs- und Auswerteprinzip “ dargestellt. 

b.)  Erfassung am Gerät:

Die Erfassung erfolgt durch Betätigen der jeweiligen F-Taste für die entsprechende Tätigkeitsart.  20 F-Tasten sind verfügbar.

F11 bis F20 erreichen Sie, in dem Sie die S-Taste gedrückt halten und gleichzeitig eine der F1 bis F10-Tasten drücken.

Als Bestätigung blinkt die jeweilige rote LED bei der gedrückten F-Taste und bei F11 bis F20 zusätzlich die grüne LED bei der S-Taste.

Ist die Bestätigungsaufforderung aktiv, fordert das System zufallsgeneratorgesteuert die Bestätigung der Tätigkeit. Diese Funktion hilft dem Bediener, seine Daten genauer zu erfassen. 

c.)  Ausleseprogramm:

Mit dem speziellen Auswerteprogramm werden die Daten ausgelesen und als Datei abgelegt. Das Verzeichnis und der Dateiname sind frei wählbar.

Es können mehrere Dateien gleichzeitig geöffnet werden.

d.) Auswerteprogramm:

Nach dem Starten gelangen Sie in die folgende Maske.

Bitte lesen Sie die Hinweise zur Anwendung. Sie erhalten wichtige Informationen zur Anwendung des Auswerteprogramms. Die Auswertung liefert nicht nur ein starres Ergebnis, nein, Sie gibt die Möglichkeit die Darstellung je nach den Erfordernissen zu detachieren und umzugestalten. 

Basis der Auswertung ist eine Pivot-Tabelle. Hinweise und Beispiele zum Arbeiten mit Pivot-Tabellen erhalten Sie nach Betätigen des Buttons unten in der Maske.

Weitere Informationen zur Anwendung der Pivot-Tabelle erhalten Sie auch in der Excel-Hilfe.

 3.5.2
  Übung
Installieren Sie zunächst die PC-Software und führen Sie dann die Übung durch.

I. Schritt:      Planung
Aufgabenstellung:  Tätigkeitsanalyse im Sekretariat, bei mehreren Personen über mehrere 

 Tage

Untersuchungsziel: Ablaufoptimierung

Ablaufartenkatalog:   Nach Rücksprache mit den Mitarbeitern und Abstimmung mit dem 




     Personal-/Betriebsrat werden folgende Einzeltätigkeiten festgelegt:

1.  Bearbeiten Vorgang a

2.  Ablage Vorgang a

3.  Rücksprache wegen Vorgang a

4.  Bearbeiten Vorgang b

5.  Ablage Vorgang b

6.  Rücksprache wegen Vorgang b

7.  Anruf wegen Reklamation

8.  Anruf wegen Rückfrage

9.  Anruf sonstiges

Abstimmung der Setupeinstellung des Gerätes für die Erfassung.

II. Schritt:  Vorbereitung
Siehe Ablaufplan Kapitel 2.7

III. Schritt:   
Durchführung   
Teilnehmer simulieren die Datenerfassung

· Setup anlegen

· Daten erfassen
· Auslesen
· Auswerten
Datenerfassung:

Bei unserem Beispiel kommt nun ein Problem auf.

Wenn z.B. das Bearbeiten eines Vorganges durch eine andere Tätigkeit unterbrochen und wieder angemeldet wird, entstehen 2 Datensätze. Wertet man die Anzahl der Datensätze als Anzahl von Vorgängen, entsteht ein Fehler.

Abhilfe kann hier durch das Einfügen eines Vorganges mit der Bezeichnung 

“ Vorgang weiterbearbeiten “ erfolgen.

1.    Bearbeiten Vorgang a

2.    Weiterbearbeiten Vorgang a

3.    Ablage Vorgang a

4.    Rücksprache wegen Vorgang a

5.    Bearbeiten Vorgang b

6.    Weiterbearbeiten Vorgang b

7.    Ablage Vorgang b

8.    Rücksprache wegen Vorgang b

9.    Anruf wegen Reklamation

10.  Anruf wegen Rückfrage

11.  Anruf sonstiges

IV. Schritt: 
Auswertung

Zur Auswertung der Zeit/Vorgang sind die Zeitsummen jeweils von 1 + 2  und die von 5 + 6 zu addieren und auf die Häufigkeit von 1 und 5 zu beziehen.

V. Schritt: 
Verwendung

Ablaufoptimierung und Personalbedarfsermittlung

3.6
Datafox AE

3.6.1  Beschreibung des Systems

Das System besteht aus den dargestellten Komponenten, die nachfolgend kurz vorgestellt werden. Details entnehmen Sie bitte dem Handbuch Datafox AE.







Setup-Programm: 

Datafox AE funktioniert im wesentlichen ähnlich wie die Erfassung von Einzelmeldungen bei Datafox-Mini.

Der Unterschied besteht darin, daß zu jeder F-Taste weitere 6 Felder für eine Zahleneingabe bestehen. In diesen Feldern können z.B. Auftragsnummern , Personalnummern, Chargen, Belegnummern etc. dem Datensatz zugeordnet werden. Es ergeben sich damit umfangreiche Möglichkeiten der Erfassung und Auswertung.

Konfigurationsbeispiel:
Die wesentliche Aufgabe des Anwenders besteht darin, das Analyseziel mit der Konfiguration abzubilden. Die Konfiguration des Gerätes ist dann nur noch eine Sache von einigen Sekunden.
Beispiel einer personenbezogenen Zeiterfassung   

	K
	Bezeichnung
	Zusatzfeld 1
	Zusatzfeld 2
	Zusatzfeld 3
	Zusatzfeld 4
	Zusatzfeld 5
	Zusatzfeld 6

	1
	Materialbereistellung
	Personal-Nr.
	Auftrags-Nr.
	
	
	
	

	2
	Rüsten
	Personal-Nr.
	Auftrags-Nr.
	
	
	
	

	3
	Bearbeiten
	Personal-Nr.
	Auftrags-Nr.
	
	
	
	

	4
	Prüfen
	Personal-Nr.
	Auftrags-Nr.
	Pruefschritt
	Pruefergebnis
	
	

	5
	Störung
	Personal-Nr.
	Auftrags-Nr.
	Stoergrund
	
	
	

	6
	pers. Verteilzeit
	Personal-Nr.
	Auftrags-Nr.
	
	
	
	

	7
	Abschlußbuchung
	Personal-Nr.
	Auftrags-Nr.
	Gutstück
	Ausschuß
	
	

	8
	Wartung + Reinigen
	Personal-Nr.
	
	
	
	
	

	9
	
	
	
	
	
	
	

	10
	
	
	
	
	
	
	

	Pause
	
	Personal-Nr.
	
	
	
	
	


Die Informationsmatrix aus 10 Kennungen und jeweils 6 frei belegbaren Zusatzfeldern erlaubt eine freie Konfigurierung mit geringst möglichem Aufwand. Beliebige Erfassungsaufgaben können gelöst werden.

Das Anlegen der Konfiguration kann direkt am Terminal oder mit dem Setup-Programm am PC erfolgen. 

Bei der Konfiguration am Terminal stehen jedoch nicht alle Funktionen zur Verfügung.

Für Sonderaufgaben, wie auftragsbezogene Fertigung,  Zählfunktionen, Start-Stop-Erkennung, bietet das Setup-Programm eine Vielzahl von Einstellmöglichkeiten, um die Erfassung abzubilden.

Erfassung am Gerät:

Bei jedem Drücken einer F-Taste oder der Pause-Taste entsteht ein Datensatz in dem oben dargestellten Format. Wird z.B. F3 gedrückt, entsteht ein Datensatz in dem das Feld Kennung eine 3 beinhaltet. Die Eingabe für die Zusatzfelder kann über den Zahlenblock, einen Barcodeleser oder durch automatische Erfassung ( MDE, Zähler ) erfolgen.

Beispiel Datenlisting,  personenbezogene Zeiterfassung

	DataNr
	Terminal_Id
	Kennung_Id
	Datum_Zeit
	Dauer
	Z1
	Z2
	Z3
	Z4
	Z5
	Z6

	3
	1
	1
	25.11.1997 14:25:29
	0,1333333
	1001
	12345678
	0
	0
	0
	0

	4
	1
	1
	25.11.1997 14:26:07
	0,2333333
	1002
	12345679
	0
	0
	0
	0

	5
	1
	2
	25.11.1997 14:25:37
	0,9166667
	1001
	12345678
	0
	0
	0
	0

	6
	1
	1
	25.11.1997 14:27:11
	0,2333333
	1003
	12345680
	0
	0
	0
	0

	7
	1
	3
	25.11.1997 14:26:32
	1,916667
	1001
	12345678
	0
	0
	0
	0

	8
	1
	2
	25.11.1997 14:26:21
	2,766667
	1002
	12345679
	0
	0
	0
	0

	9
	1
	1
	25.11.1997 14:29:34
	0,1666667
	1004
	12345681
	0
	0
	0
	0

	10
	1
	3
	25.11.1997 14:29:07
	1,6
	1002
	12345679
	0
	0
	0
	0

	11
	1
	4
	25.11.1997 14:30:43
	1
	1002
	12345679
	15
	210
	0
	0

	12
	1
	5
	25.11.1997 14:28:27
	3,5
	1001
	12345678
	105
	0
	0
	0

	13
	1
	2
	25.11.1997 14:29:44
	2,45
	1004
	12345681
	0
	0
	0
	0

	14
	1
	2
	25.11.1997 14:27:25
	5,05
	1003
	12345680
	0
	0
	0
	0

	15
	1
	1
	25.11.1997 14:32:46
	0,1333333
	1005
	12345682
	0
	0
	0
	0

	16
	1
	3
	25.11.1997 14:31:43
	1,933333
	1002
	12345679
	0
	0
	0
	0

	17
	1
	3
	25.11.1997 14:32:28
	1,75
	1003
	12345680
	0
	0
	0
	0

	18
	1
	2
	25.11.1997 14:32:54
	1,966667
	1005
	12345682
	0
	0
	0
	0

	19
	1
	3
	25.11.1997 14:32:11
	2,833333
	1004
	12345681
	0
	0
	0
	0

	20
	1
	3
	25.11.1997 14:34:52
	0,5166667
	1005
	12345682
	0
	0
	0
	0

	21
	1
	4
	25.11.1997 14:33:39
	2,3
	1002
	12345679
	16
	345
	0
	0

	22
	1
	6
	25.11.1997 14:34:13
	3,083333
	1003
	12345680
	0
	0
	0
	0

	23
	1
	4
	25.11.1997 14:35:01
	2,466667
	1004
	12345681
	18
	48
	0
	0


Kommunikationsprogramm:

Das Programm ermöglicht den Off- und Online-Betrieb. Im Offline-Betrieb wird das Gerät von Zeit zu Zeit direkt am PC ausgelesen. Im Onlinebetrieb werden die Terminals über ein RS485 Netzwerk verbunden und die Daten kontinuierlich ausgelesen.

Datenbank:

Das Kommunikationsprogramm legt die Daten direkt in einer ACCESS-Datenbank ab.

Über eine Datenbankverknüpfung können die Daten in jede beliebige Datenbank mit ODBC-Schnittstelle abgelegt werden.

Auswertung:

Datafox-Analyse wurde für die flexible Auswertung von Daten entwickelt. Über verschiedene Auswahlparameter können Abfragen formuliert und als Tabelle und als Grafik ausgegeben werden.
3.6.2  Übung   1

Situation:
Ein Beleg läuft zur Bearbeitung durch mehrere Bereiche.



In jedem Bereich tritt eine Liege- und eine Bearbeitungszeit auf.
I. Schritt:      Planung
Aufgabenstellung:    
Untersuchung Belegfluß und Erfassung des Aufwands für die 





Belegbearbeitung

Untersuchungsziel:  
- Ablaufoptimierung





- Durchlaufzeit minimieren





- Bearbeitungszeit durch Reduzierung der Rückfragen reduzieren.

Vorgehensweise:  

Alle Belege werden für den Aufnahmezeitraum mit einer 





laufenden Nummer versehen.





Jeder, an der Bearbeitung beteiligte Mitarbeiter, erhält ein 





Gerät. Bei den Meldungen wird die laufende Belegnummer mit- 





erfaßt.





Es ist so möglich, die Daten für einen Beleg aus den 





verschiedenen Geräten zusammenzuführen.

Konfigurationsvorschlag:
	Kennung
	Ablauf- /Tätigkeitsart
	Zusatzfeld 1
	Zusatzfeld 2
	Zusatzfeld 3
	Zusatzfeld 4
	Zusatzfeld 5
	Zusatzfeld 6

	1
	Beleg holen
	Belegnummer
	
	
	
	
	

	2
	Beleg bearbeiten
	Belegnummer
	
	
	
	
	

	3
	Telefonische Rückfrage
	Belegnummer
	Rückfragegrund
	
	
	
	

	4
	Persönliche Rückfrage
	Belegnummer
	Rückfragegrund
	
	
	
	

	5
	Störung
	Belegnummer
	Strörgrund
	
	
	
	

	6
	Beleg ablegen
	Belegnummer
	
	
	
	
	

	   7
	
	
	
	
	
	
	

	8
	
	
	
	
	
	
	

	9
	
	
	
	
	
	
	

	10
	
	
	
	
	
	
	


Die Kriterien zum Aufbau eines Ablaufartenkataloges sollten bei der Festlegung der Codes für die Rückfragen und Störungen berücksichtigt werden.

( Aufbau: siehe separates Blatt )

II. Schritt:  Vorbereitung
Siehe Ablaufplan Kapitel 2.7

III. Schritt:   
Durchführung   
Teilnehmer simulieren die Datenerfassung
IV. Schritt: 
Auswertung
Einsatz der Datafox-Auswertesoftware zur Auswertung der Beispieldaten.

V. Schritt: 
Verwendung

- Personalbedarfsermittlung

- Ablaufoptimierung


Übung  2  :

Konfiguration entsprechend der Matrix anlegen.

Die Datenfeldbelegung entspricht einer Standardbelegung, die für MDE und Auftragszeiterfassung einsetzbar ist. 
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Der den Daten zugrundeliegende Arbeitsablauf muß beschrieben sein. 
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Die erfaßten Daten müssen bestimmten statistischen Anforderungen genügen.
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Wozu benötigt ein Unternehmen Zeitdaten ?
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		 Kapitalbindungsermittlung

		 Angebotserstellung

		 Liquiditätsplanung

		 Investitionsentscheidung



		 Kapitalbedarfsplanung 
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		 Arbeitszeitregelung

		 Schichtpläne 

		 Personalbeschaffung

		 Preisbeurteilung
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		   Ideenfindungsprozeß
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		   Implementierung
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Tendenzen in der Wirtschaft



		  kürzere Produktlebenszyklen

		  höhere Variantenvielfalt

		  mehr Maschinen

		  höherer Preisdruck

		  steigende Lohnkosten

		  mehr Projekte

		 . . . . 



		  mehr und schnellere Entscheidungen erforderlich sind

		  mehr und schnellere Analysen erforderlich sind 

		  mehr und schnellere Datenermittlungen erforderlich sind 



Das führt dazu, daß:
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